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3 Ein allgemeines Modell der

Datenkompression

ϕ

f

Beschreibung (oder Programm) π ∈ X∗

Raum der Beschreibungen

Text w ∈ X∗

Raum der Texte

�

-

X∗ X∗

f ist injektiv.
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Definition 3.1 Wir nennen eine injektive Funktion f : X∗
→ X∗

Kompressionsfunktion.

Eine partielle Funktion ϕ :⊆ X∗
→ X∗ heißt Dekompressionsfunktion

für f, falls ∀w(w ∈ X∗
→ ϕ(f(w)) = w).

Definition 3.2 Die Funktion kf : X∗
→ IN mit kf(w) := |f(w)| heißt

(Beschreibungs-)Komplexität von w bezüglich f.

Analog heißt Kϕ : X∗
→ IN ∪ {∞} mit

Kϕ(w) := inf { |π| : π ∈ X∗ ∧ ϕ(π) = w}

(Beschreibungs-)Komplexität von w bezüglich ϕ.
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Lemma 3.1 Die Funktion f ist genau dann berechenbar, wenn kf

berechenbar ist.

Wir führen auf der Menge aller Funktionen g: X∗
→ IN (bzw. X∗

→ X∗)

die folgende Relation ein:

h � g : ⇐⇒ ∃c(c ∈ IN ∧ ∀w(w ∈ X∗

→ |h(w)| ≤ |g(w)| + c)) .

Folgerung 3.2 Die Relation � ist reflexiv und transitiv, aber nicht

antisymmetrisch.

Eine Funktion h heißt optimal bezüglich einer Klasse K von

Funktionen, falls ∀g(g ∈ K → h � g).

Satz 3.3 In der Klasse K1rek aller eineindeutigen rekursiven

(Kompressions-)Funktionen f: X∗
→ X∗ gibt es keine optimalen

Funktionen.
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